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Wenn Mann und'

TieNeueiuLeilungdes Deutschen Reichs.
Die erste Frage , die beim Wiederaufbau des staatlichen

Lebens im neuen Deutschland gelöst werden muß, ist die
Frage der Neueinteilung des Staatsgebiets . Das Band,
das den alten Bundesstaat Deutschland zusammenhielt, die
MachtstellungPreußens ist mit der Auflösung der preußisch-
deutschen Armee zerrissen. Das alte Preußen wird nicht
wiederkehren, das politische Schwergewicht des neuen Deut¬
schen Reiches wird nicht mehr in Berlin liegen, dessen
ungesunde politischen Verhältnisse die größte Gefahr für
den Bestand des Reiches bilden. Aber daß das Deutsche
Reich als solches erhalten werde» muß, steht wohl für die
überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes fest. Eine
völlige Auflösung des Bundes durch Selbständigmachung
einzelner Glieder würde mit Natnrwendiakeft zur Wie^-r-
vereinigung hindrängen und uns zwingen, beim Wieder¬
aufbau des Reiches zunächst den mühevollen langen Umweg
über die Wiedervereinigung der natürlichen Glieder zu

»nehmen. Was das heißt, lehrt die deutsche Geschichte des
19. Jahrhunderts , die sich einzig und allein um die Schaf¬
fung eines Deutschen Reiches dreht. Diese riesenhafte
Kräfteverschwendung können wir uns nicht mehr leisten,
sonst werden wir in unserer Entwicklung um ein Jahr¬
hundert zurückgeworfen. Ausgeschlossen ist mich die Schaf
fung einer Einheitsrepublik unter Beseitigung aller bundes¬
staatlichen Vorrechte. Das ist ein Ziel , das sich spätere
Generationen setzen können, wenn einmal das politische
Leben der einzelnen deutschen Stämme eine weit ori'b-r-
Annäherung gefunden hat als heute. Das Deutsche
Reich wird zunächst als Bundesstaat weitcrleben, allerdings
unter möglichster Befeittgnng aller bisherigen wirtschaft¬
lichen und politischen Reibungsflächeu. die der Liebe zum
Reich so oft Abbruch getan haben. Wir werden vor allem
für die Einheit des Verkehrs, des Rechts, der sozialen
Gesetzgebung und für die Gemeinsamkeit der äußeren
Politik und des HeeroswesenS sorgen wüsten DaS alle?
kann erhalten bleiben auch nach einer Neueinteilung des
Reichsgebiets. Der leitende Grundsatz für diese Neuein¬
teilung mutz sein, solche Gebiete zu einem StaatSwesen
zusammenzufassen, die geographisch, wirtschaftlich, politisch,
kulturell ähnlich liegende Interessen und geschichtlich ähn¬
liche Entwicklungen haben. Betrachtet man unter diesen
Gesichtspunkten das Gebiet des Deutschen Reichs, so zcigr
sich ziemlich deutlich eine Trennung in vier große Gebiete.
Da ist zunächst der Westen, die Länder rechts und links
des Rheins . Die Berührung mit dem großen leben¬
spendenden Strom ist für ihre geographische und wirtschasr-
liche Zusammengehörigkeit entscheidend, die Nachbarschaft
zu Frankreich hat das politische und kulturelle Leben dreier
Länder am Rhein seit einem Jahrtausend entscheidend
beeinflußt, der Charakter der Bewohner weist viel ähn¬
liche Züge auf. Die teilweise Besetzung und Neutralr-
steruna wird diese Länder Noch enger in-cbind--u. Ks nst
deshalb ganz erklärlich, wenn schon bald nach der Um¬
wälzung der Gedanke an eine Zusammenfassung dreier
Länöer Ä-ufqetaucht ist und zahlreiche Anhänger aeiunden
hat. Fast ebenso stark tritt die Zusammengehörigkeit in den
südlichen Gebietsteilen des Reiches hervor, deren Geschichte
der Brennpunkt Wien ist. Das sind Württemberg , Bayern,
Ober- und Niederösterveich und die Alpenländer . Donau
und Alpen sind das geographisch-wirtschaftlich einigend«
Band . Geschichte und Leben eines Belkes wirb von den
geographischenBedingungen des Landes bestimmt, Ströme
und Meere geben dem Volke Wesen und Art. So sehen wir
im Norden die Provinzen an der Nord- und Ostsee unter
dem gemeinsamen Einfluß des Meeres . Das vierie große
Gebiet würde dann der Osten, Brandenburg . Sachsen und
die thüringischen Staaten bilden. Eine derartige Ein¬
teilung des Reiches würde natürlich das Verschwinden der
kleineren Bundesstaaten, die eigentlich nur für ihre
Fürsten geschaffen waren, bedingen. Die Glieder des neuen
Reiches müflen aus sich heraus die Kraft zu einem leibst-
ständigen Leben schöpfen können, sie dürfen nicht wieder
unter die Botmäßigkeit eines andern Gliedes geraten, wie
es durch das Et zu große Ucbergewickt des alten Preußen¬
staates geschehen ist. Eine zu weitgehende Zerlegung , wie
es beispielsweise der bayerische Mmisterprandent will, der
die Zerlegung des Reiches in mehr als 10 Republiken vor¬
schlägt. würde uns der Vorteile berauben, die die Zu-
sammenfasiung zu größeren Staaiswesen »«bedingt bietet.
Der Vorschlag einer Einteilung in vier große StaalsaebiE
geht von Köln aus . Die Lösung, wie sie die „Kolnftche
Bolkszeitung" versucht, ergibt folgende Gliederung: 1. Eine
Republik der Länder am Rhein, umsässeng: Rbemprovinz,
Westfalen, Hessen - Nassau.  Großhcrzogtum Hellen.
Baden und Rheinpfalz. 2. Eine Republik der Donaurander,
umsastend: Württemberg, Bayern . Deutich-Ocsterre>ch mit
den deutsch-böhmischen und den deutschen Uipcnlnndcrn.̂ ^.
Eine Repulik der Nordost'ee-Lander. ummstend. Oldenburg.
Hannover , Hansastädte, Schleswig-Holstein, Meck enburg.
Pommern . Westpreußen. Ostpreußen ^ Eme mitteldeutsche
Republik, umsastend: alle mitteldeutschen Bundesstaaten.
Königreich Sachsen, Provinz Sachien, Brandenburg , ^ a,le^
sien, Posen. Die jetzige Reichsregierung hat bereits m zwe,
öffentlichen Kundgebungen ihren Willen geäußert, das

Reichsgebiet und vor allem Preußen neu zu gliedern.
Beide Kundgebungen verweisen auf die Nationalversamm¬
lung als auf die berufene Instanz . «-

Die Koste» des Weltkrieges.
TViün Eroreß" schreibt: Wieviel hat der Krieg ge¬

kostet? Die Beantwortung dieser Frage wird erschwert
durch die große Zahl von Anleihen, dre ßch dm verschteren n
Länder gegenseitig gewährten, wie zum Beifpiel England
an d>e Dominien, an Rußland, Belgien und Serbien , dm
Vereinigten Staaten den verschiedenen Verbandslandern
und Deutschland seinen Bundesgenosten gewährt hat Ohne
diese verwickelten Abmachungen zu beruckstchtigem könne»
wir annehmen, daß die bisherigen Kriegskosten sich auf dm
einzelnen Nationen folgendermaßen verteilen ftn Pfund

^Be ? bandsMächte:  England M0 000 Frankreich
4000000000. Amerika3 000 000 000, Italien 2MO 000 000,  Ja
van, Belgien. Serbien ulw. ,50 00000«. Rußland 2000 000 000.Ge sa mtk o str II der Vcrbandsmachtc 19 7v0 000 uuu.

' MNte  l m äch tc:  Deutschland 7 500  000 000, Oesterreich
2 250 000 000. Bulgarien und Eiirk« 500 000 lM>. Gesamt¬
kost  en der Mittelmächte 10 250 000 000. Insgesamt flu alle
Kriegführende 30 000  000 000 Bfd. Sterling (000 Milliarden .*()■

Den Endsummen nach scheint es, als ob die Vertand ».
mächte fast doppelt soviel als ihre Gegner verbraucht hatten
Tie Zahlen geben jedoch kein genaues Bild der Lasten, die
jede Partei zu tragen hat. In denen Großbritanniens und
seiner Verbündeten sind gewisse Beträge für Renten und
Pensionejn enthalten, in den deutschen dagegen nicht, so¬
dann schließen die deiitschen Ziffern nicht dm riesigen Kosten
ein, die die deutschen Bundesstaaten letzt und noch aus Jahre

l hinaus zu tragen haben. Aus das Krtegskostenkonto d r
Berbandsländer dagegen sind alle gemachten oder vor¬
gesehenen Ausgaben gesetzt worben, von denen aber ein
großer Teil wieder ersetzt werden kann. So wird sich bet
der Beröffentlichnng der Schlußzahlen schließlich Heraus¬
stellen. daß die Verbandsmächte in dem Kampf gegen den
Militarismus weniger als 16 Milliarden Pfund Sterling
gebraucht haben.

Die Verfassung für die deutsche Republik.
Die vom Staatssekretär Dr . Preuß versammelte Kom¬

mission zur Vorberatung des Grundgesetzes der deutschen
Republik und ihrer Verfastung hat ihre Arbeit oeendet.
Auf Grund ihrer Vorschläge wird der Entwurf einer repu¬
blikanischen Verfestnng bald fertiggestellt sein und der
Nationalversammlung, sobald sie zusammcntritt, vorgelegt
werden. _

Die Ablieferung der Eisenbahnwagen.
Der französische KricqSminister gibt den Zeitungen

folgende Meldung: „Die AuSlkefcruna des deutschen
Msenb&fyxx utet terinrs vollzieht fifi IöttföKrttt, aber ahne
Widerstand. Die Deutschen haben zuerst . vernicht, uns
gründlich abgenutzte französische Wagen zu liefern , aber dm
Annakmekommiffionhat nur zwei französt'che Wagen von
neun abgenommen. Die Kommission ist um w strenger,
als der Beweis geliefert ist. daß Deutschland noch wahrend
des Krieges im Erwartung seines Sieges neue Wagen in
großer Menge gebaut hatte, und daß es über ein El besse¬
res Material verfügt,̂ a!s man hätte anncümen können.

Arbeiislei tung als Kriegsent chädigung.
Nach den WafsenstiNstandsVedingungcn ist Ungarn ver¬

pflichtet, eine entsprechende Anzahl von Aroertern , nach
Serbien zu senden, die dort öffentliche Arbdtwn verrichten
sollen. In den nächsten Tagen werden bereits 8000 unga¬
rische Arbeiter zum Wiederaufbau Serbiens dorthin ab¬
gehen. _

Demobilisalion in Frankreich.
Nach einem Bericht der Havasagentur teilte am Freitag

ein Vertreter der Regierung der Kammer mit, daß am
26. .Dezember die Demebilisation der Reservisten ber Ter « ,
tvrialarmee beginnen werde. Im ganzen werden 1200  000
Soldaten demobilisiert. ^

Nach einer Erklärung Marchs demobilisieren die Ber¬
einigten Staaten jetzt täglich 15 000 Mann - Das Kriegs-
amt verfügte die Demobilisierung von 84„ 000 Mann ttt
den Bereinigten Staaten und »°» ^ ^ 0000 Mann von denTruppen Pershings in Europa, dre so ra,ch wm möglich
zurückgebracht werden sollen.

Erfolge der Bolfchewiftenherrschaft.
Die Neue Zürcher Zeitung" meldet aus Petersburg:

Einaetroffene Flüchtlinge schildern das . Leben in der ru,-
sischen Hauptstadt als entsetzlich.  Tue Leute werden zu
lausenden aus Lzu n g e r wahnilttNig  und gehen an
Entkräftungzugrunde Jeden Tag würden Hunderte von
Leuten begraben werden. Die Stadt entvölkert iich Wd):
Die Zahl der Bewohner von Petersburg beträgt kaum noch
500 000. Die Hälfte aller Wohnungen ist von den »Rote
und deren Familien in Beschlag genommen worben. Hote s
Gasthöfe und Geschäftshäuser sind geschlossen- ES gut kaum
noch eine bürgerliche Wohnung, ut der Nicht alles geraubt

Namen wurden in den letzten Tagen erschollen.

Macht gSht vor Recht.
Der alte Busch sagt irgendwo in seiner „Frommen

Fzeleuc" Tugend sei nur der Mangel an Gelegenheit znm
Zündiaen An dieses Wort wird man unwillkürlich erinnert,
wenn man Dk Sozialdemokraten von heute mit denen von
gestern vergleicht. Solange der SoztgliSmus nur mtt Wor
ten *fecfüen konnte , schrie er laut nach Recht uuo t̂ erecyng
seit Die Revolution hat ihm die Macht und die Rkaschinen»
aemehre -n Lft Sand gegeben, und damit di- G-l-gen̂ tEum « ündiaen Allerdings, wer hätte geglaubt, daß der
maNi - »et setj »* »” » ÄSinffpn würdet Aber es ist geschehen, ansanalub nur onrm

RL 'nL ' suÄ » 'L-
§ » 1 VgTgT & SßSSSSJ ? #kamen die Kosten mr me Tie  Stadtverord¬
neten mehrten W gegen die Bezahlung der Koste« für dw

«i » gJf 'Ö ' Swe J« LLmokrÄZ
Stadtverordnet - Zielowski nach dem. Bericht von Frank¬
furter Blättern ' Wenn es sich um die Pro ?mganda sur me
sozialistische Republik handle. « Uten die KostergAllgemeinheit getragen werden. Ans den k̂ baften .V
fnnrrfi erwiderte Zielowski: „W e r die Macht bat, har
das  Recht ". Der Stadtverordnete Hetlbrunn mernte daz»,
die sozialdemokratische Partei könne nun auf ' br Scküld denö 11  c t jCqtchjcti.
den gleichen Standpunkt wie der ^ ^ kfurter Stadtvezwrd-vrie Zielowski stellle sich am letzten Montag in einer r
lincr Versammlung der NnabhäMgigen Ro,a LuxemburgSie erklärte kurz und bündig- „Der Sozia li smu k t
p i it e M achtsrag  e". Die Tugend der Gerechtigkeit, auf
die der Sozialismus vor dem 9. November ,o stolz war.
scheint wirklich nur ein Mangel an Gelegenheit zur Macht
gewesen z» sein. _ .

meint  Bilder aus der Revolution.
Ir . einer Sitzung der Berliner Soldatenräte wurde

über den Mißbrauch von Vollmachten gesprochen, die der
^cllzuasrat ausgestellt hat. Dabei teilte das Mitgtreo oe
Vollzugsrates Kretschmer mit, daß am 21. November rn Ber¬
lin ein Plakat  des VollzugSrates angeschlagen wurde
mit der Ausforbcrung an alle diejenigen, die mit der ^ eber-
machuna einer Behörde beauftragt wurden, uch zu melden
und eine Abschrift ihrer Vollmacht an ^ n VolizuasiMt eimzureicben. Das nennt man die neue Freiheit . Man rann
Offt nun nnaesähr ein Bild machen von dem ungeheuer¬
lichen Mißbrauch, der mit solchen Vollmachten in der ersten
Zeit der Revolution getrieben wurde. Denn jeder der neuen
Freiheitsheldeu fühlte sich doch zum Regieren beru en.
Eine Berliner Fabrik wurde eines Tages durch einen ftin-

Burschen Unter Vorzeigung einer solchen Vollmacht des
VollzugSrates einfach stillgelegt mit der Begründung , oer
Betrieb muffe sofort sozialisiert werden!#

In Martendorf bei Berlin hat der A.- u. S .-Rat die
Löhne ' wie  folgt festgesetzt: Bei siebenststndiger Arbeits¬
zeit erhalten gelernte Arbeiter und Feuerwehrleute 20 Mark
Inrlirl, Transport - und Bauarbeiter 10 Mark , Frauen
1? Mark und Straßenarbeiter und Gärtner 13 Mark . In
einem Lazarett in Koibcrg hat der A.- ». S .-Rat dem Over
arzt der zu seiner Ausbildung ein langiahriges , ' ehr kost-
Gieliges- Studium braucht. 176 Mark monatlich .bewilligt:
das Schreibfräulein erhält 275 Mark ünd der Sanitatvio e
171 Mark monatlich.

Der Vorsitzende des Leipziger Solhatenrates ist wegen
Ausnützung seiner Amtsgewalt zu persönlichem Vorteil
verhaftet  worden . Gegen das Mitglied de» Berliner
Vollzugsrates Willner ist ein Verfahren emgeleitet , weil er
als Verpflegungsdezernent Lebensmittel anforderte und für
sich verbrauchte. #

In der Auswahl der Personen scheint die neue Re-
aierung nach dem alten Sprichwort zu gehen: Wem Gott
ein Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand. Der preußl ĉheKultusminister Hoffmann hat zu seinem Preffechef den Ge.
schäftsführer und Totengräber  der Verftner Frei-
religiösen Gemeinde gewählt. Wie der Herr so das G 'cherr.
Wenn es nach Herrn Adolf Hosfmann ginge, wurde eS
allerdings im preußischen Kultusministerium viel zu be-
araben geben. In Essen wurde zum Delegierten für den
Rerchskonareß der Arbeiter- und Soldatenräte ein rus¬
sischer Bolschewist gewählt. Jedenfalls hat man unter den
dort wohnenden Spartakusleutcn keinen gefunden, der weit
genug links steht. ^

Ein böses Weib kann einem den Genuß der neuen Frei¬
heit ganz verderben. Die Berliner wissen auch dagegen
ein Mittel Der Neuköllner Arbeiter- und Soldatenrat hat
in sstiwunavoller Weise Ehescheidungen  vollzogen.
Ein Wunder daß man noch nicht von^Revolutionstrauungen.
gehört hat. Anscheinend hat mani es damit nicht io e,lig
wie mit den Scheidungen. ^ j

In Pankow bei Berlbn wurde Schüler rat  ge¬
bildet und Bertrauensausichuß gewählt, der ^ n Lehrern
die Forderungen der Schüler unterbreiten soll. W,e man
hört steht auf dem Programm: unbeschränkte Erlaubnis
-um Zigarette,rauchen , zum Poussieren und zum Mogeln.
Hausarbeiten nur mit Erlaubnis der Schüler. Da mochte
man noch einmal jung werden!
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Mitteilungen ans aller Welt.
Eine Ozean-Flugkonkurrenz. Ans Washington wirö

über die Schweiz gemeldet, daß die Ueberguerung des Atlan¬
tischen Ozeans im Flugzeug, für deren Vorbereitung mit
einem Marineflugzeug in Rockau Veach eine Serie von
Versuchten gemacht wurde, bis nächstes Frühjahr verschoben
wird. Der Apparat hat «inen Aktionsradus von 1200
Merlen, der l-doch erhöht werden mutz, um ein sicheres
Landen aus den Azoren zwecks Ergänzung des ' Brenn¬
materials zu ermöglichen. Ein diesbezüglicher Wettkampf
für das nächste Frühjahr ist sicher. Die Italiener werden
ernen Caprorn- und die Engländer einen Handlen-Paage-
Apparat gebrauchen. Es ist möglich daß die Deutschen den
Ueberzeppelin einietzen werden, den sie für diesen
Zweck gegenwärtig konstruieren. Die Marine der Ber-
erntgten Staaten probiert zurzeit sechs Flugmaschinen aus.

Mahnung zur Vorsicht. In Vohwinkel sind drei
Schüler ^ und ein Bahnbcamter ihrem eigenen Leichtsinn
zum Opfer gefallen. Auf dem Gelände des alten Bahnhofs
sanken öie 5rei Schüler eine Granate , an 5er sie herum-
hantierten . Das Geschoß erplodierte. die Schüler wurden
r« Stucke gerissen und der Bahnbeamte durch Splitter am
Kopf so schwer verletzt, daß er verstarb.
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G ° Aus der Stadt.
O »

Eine Truppenschau der hier liegenden französischen
Besatzung fand gestern vormittag 10 Uhr aus dem Schloß¬
platze zu Ebren des Rtarschalls Peiatn  statt , der gestern
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen war. Die Truvpcn
das 8. Infanterie -Regiment und eine größere Kavallerie-
Ahteilung, hatten kurz vor 10 Uhr ans dem Schloßplatze
Aufstellung genommen.- bis der kommandierende General
L e c o m t e mit seinem Stabe erschien, der den Marschall
empfing. Daraus erfolgte eine Besichtigung 5er Truppen,
Dre alle in feldmarschmäßiger Uniform mit Stahlhelmen
ai^ gerüstet waren . Unter den Klängen der Marseillaise

Marschall sodann an der Front entlanq, worauf
vse Abteilungen an dem kommandierenden General vorbei-
marichierten und über die Marktstraße nach dem Michels-
verg zu abzogen. Dem militärischen Schauspiel wohnte
wteder eine große Zuschauermenge bei. Bei dieser Ge¬
legenheit sah man zum ersten Male die Türe zu der Rund¬
halle im Eck des Schloßgebäudes geöffnet, über deren
Treppe ern roter Läufer gezogen war . Die ältesten
Nassauer können sich nicht erinnern , daß -die Treppe je von
dem früheren Herzog benutzt wurde, und auch gelegentlich
»er Kaiieroesucheblieb dieser Eingang immer verschlossen.

Die Sperre des Eisenbahnverkehrs. Infolge der Be¬
setzung der Brückenköpfe ist der durchgehende Eisenbahnver¬
kehr vollständia gesperrt.  Die Züge ab Wiesbaden
verkehren nur bis Rüdesheim, Höchst. Lanqenschwalbach undNiedernhausen.

Postverkehr Bis ans weiteres sind zur Beförderung
zugeiagen: a) Innerhalb des besetzten rheinischen Gebiets
nur Briefe und Postkarten (also keine Tele-
gramme und Ferngespräches, b) zwischen dem besetzten
rheinischen Gebiet und Elsaß-Lothringen seinschl. dem Ge¬
biet von Saarbrückens all« schriftlichen Mitteilungen , welche

ust rteilen  Verkehr betreffen, e) für die nicht be¬
setzten Teile Deutschlands nur die Korrespondenz, die Be-

Rohstoff- und Leben'smittelsenöunaen von

Deutschland nach dem besetzten Gebiete hat. Dies« Mit¬
teilungen sind nur ausnahmsweise gestattet. Alle
anderen Arten von Postsendungen  sind bis
auf weiteres gesperrt.  Die zugelassenen Sendungen sind
sämtlich der Kontrolle unterworfen . Nicht znaelaffene Mit¬
teilungen werden anfgehalten und vernichtet.

Wiederaufnahme der Pakctbestellung. Am 19. Dezember
wird die Paketbestellung in Wiesbaden wieder aniaenommen
werden. Pakete, deren Karten den Empfänaern vom Post-
amt 1 zugestellt sind, müssen noch daselbst abaebolt werden.

Die Weihnachtsferien in den Schulen beginnen am 21.
Dezember (letzter Schultags und dauern bis 8. Januar , au
welchem Tage der Unterricht wieder beginnt.

Theater-Legitimation betreffend. Um Irrtümer zu
vermeiden, wird darauf hingewiesen, daß der Besuch  der
Theater und sonstigen Veranstaltungen nicht an eine
Legitimation gebunden ist. Die gestern ergangene Be¬
kanntmachung richtet sich nur an die Inhaber der Theater
und Vergüngungsstätten . die verpflichtet sind, solchen
Herren der französischen Besatzung, die sich im Besitz eines
Ausweises des militärischen Verwalters der Stadt W'es-
baöen befinden, jederzeit freien Eintritt zu gestatten.

Fleischverteilnng. Mit Rücksicht auf die Berkehrs-
siockungeu hat die Bezirksfleisch,stelleder Stad ! vorschuß¬
weise eine größere Viehmenge überwiesen. Da gleichzeitig
die Aufrcchterhaltung des Betriebes im Stadt . Kühlhause
infolge des gegenwärtigen Kohlenmangcls sehr erschwert
ist, kann das Fleischamt die augenblicklich größeren Fieisch-
vorräte nicht auf längere Zeit ausbewahren. Es wird da¬
her in dieser Woche sowohl auf Fleischkarten, als auf
Fleischbezug scheine die doppelte  F l«  i schm e n g e ver¬
ausgabt . Zum Ausgleich dafür wirö es nötig werden, nach
Neujahr eine fleischlose Woche einzulegen.

Oefsentliche Wählerversammlnug der Dentscheu Bolks-
partei. Am Sonntag , den 22. Dez., nachmittags 4 Uhr
(neue Zeitj hält die Deutsche Volkspartei  im
großen Saale der Turngesellschaft. Schwalbacherstraße8,
eine öffentliche Wähleroersammlnng ab, Redner aus den
verschiedensten Berufskreisen werden die Ziele und Be¬
strebungen der Deutschen Valkspartei besprechen Alle
Wahlberechtigten werden zum Besuche dieser Versammlung
eingeladen. Die Versammlung ist von der französischen
Militärbehörde genehm-gt,

Vorschüsse ans Krieasnnterstüü.unaen. Vom Kriegs-
unterstützungsamt der Stadt Freiburg wurden im ver¬
gangenen Winter 'an öie Kriegerfamilien auf ihre Kriegs-
unterstützungen Vorschüsse zur Eindeckung mit Kartoffeln
aus den Beständen des Kommunalverbandes gewährt. Bon
dieser Vergünstigung haben gegen 500 Familien , d. s. rund
8 vom Hundert der Kriegsunterstützung beziehenden Fami¬
lien überhaupt, Gebrauch gemacht. Die Vorschüsse haben
rund 25 000 M. betragen. Dieses Verfahren soll auch im
laufenden Winter dnrchgeführt werden.

Ranbüberfall. Vorgestern abend wurden in der Fre-
(enivsstraße zwei Damen von einem Strolche überfallen,
welcher der einen der Damen eine wertvolle Handtasche entriß.
Einem Schutzmann, der die Hilferufe der Damen hörte,
gelang es, den Dieb an fassen. Bei seiner Untersuchung
wurden verschiedene Einbrecherwerkzeuge bei ihm vorge-
funden, woraus zu schließen ist, daß man in ihm einen ge¬
fährlichen Einbrecher dingfest gemacht hat.

Gestohlen wurden auf dem Atzelberg 12  Stallhasen,
7 von grauer Farbe , sowie schwarz-weiß gefleckte, uns ein
Huhn grau gefiedert, ferner in der Mainzersiraße ein vier¬

rädriger Handkarren, ungestrichen, 50 Zentimeter breit,
ein Meter lang. Mitteilungen über den Verbleib oder die
Diebe sind auf Zimmer 5 der Polizeidirektion m machen.

Falscher Alarm. In den letzten Tagen wurde die
Feuerwache verschiedentlich alarmiert , ohne daß eine Ver¬
anlassung dazu vorlag. Es scheint sich um ein und dieselbe
Person zu handeln, die sich mit diesem Unfug abgibt. Es
wäre dringend erwünscht, wenn dieselbe ermittelt werdenkönnte.

Standesamts-Nachrichten vom 19. Dez. Sterbefälle:
Am 15. Dez. Frau Gustave, Freifrau von Beust-Rcichstädt, geb.
Freiin von Thermo. 69 9 . Am 17. Dez. Frau Minna Kappus
geb. Schlosser. 44 9 .; Frau Lina Gusiine Wwe. geb. Ham-macher, 74 9.

Hessen-Nassau und Umgebung.
-f- Rambach, 16. Dez. Gefährlicher Buben-

st r e i ch. Am 14. Dez. erhielt unser Dorf französisch« Ein¬
quartierung . Etwa 40 Offiziere. 700 Mann mit 500 Pferden,
vielen Geschützen und sonstige Fahrzeuge wurden unter¬
gebracht. Gestern vormittag wurde das Bürgermeisteramt
in eine unliebsame Lage versetzt, indem von der Ortskom-
mandantur gemeldet wurde, daß aus der Behausung des
Quartiergebers Karl Simon III . eiu Karabiner sowie ein
Revolver gestohlen worden sei. Die Androhung war , daß
bis 12 Uhr mittags die Waffen beigebracht sein müßten,
andernfalls die Gemeinde sich der schwersten Maßregeln zu
gewärtigen habe. Die sofort vom Bürgermeister und dem
Polizeisergeanten Simon angestellten Ermittlungen waren
von Erfolg begleitet. Der 12jährige Schüler Aug. Schwein
konnte als Täter festgestcllt werden, der den Karabiner ent¬
wendet hat. Weiter konnten noch vier schulpflichtige Jungen
ermittelt werden, die den fraglichen Revolver entwendet
und denselben in dem Gerätehäuschen der Turnerschast
Rambach im Distrikt Quecken verborgen hotten. Schwein
hatte den Karabiner im elterlichen Wohnhaus aus dem
Speicher versteckt. Es konnten somit der Kommandantur
bis zur bestimmten Stunde die Waffen abgeliefert werden.
Somit war wenigstens erreicht, daß der Gemeinde eine
Kontributionsstrafe erspart blieb. Die Aufregung haben
natürlich immer diejenigen Beamten mitdrein. die solche
unliebsamen Arbeiten auszutragen haben. Es ist von
großem Wert, wenn sich die Eltern und erwachsene Ange¬
hörigen mehr um die noch schulpflichtige Jugend kümmern
würden und solche Fälle nach Möglichkeit verhüten helfen.

Fc. Nastätten, 18. Dez. Die hiesige Besatzung,
bestehend aus weißen und farbigen französischen Kolonial-
solöaten, traf vorgestern früh ans Lastautos hier ein.

Fc. Kassel, 18. Dez. Plötzlicher  Tod . Generalleut¬
nant M a l öo r f, bisher Kommandeur der 52. Reserve-Jn - ,
fanteriedivision, der nach mehrjähriger Abwesenheit im
Felde gestern, von Frankfurt a. M. kommend, auf dem
hiesigen Bahnhof eintraf und dort von seiner Frau erwartet
wurde, erlitt beim Aussteigen aus dem Zuge, gerade als
ihn seine Frau begrüßen wollte, vor Freude des Wieder¬
sehens einen Herzschlag und starb auf der Stelle in den
Armen seiner Frau.

B-rantwortlich kür Politik und Feuilleton: Fritz Ehr hart;  für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünckc.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a ß I e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku, Verlag der Wiesbadener Verlaas - Anstalt G. m. b. H.

Voxaüsjichtlichtz Witterung sür Freitag, 20. Dez. :
Unbeständig bei wechselnder Bewölkung.

Praktische Weihnachts-GeschenkemOffenbacher Lederu/aren

Grosse Auswahl in Dameniiandtaschen
von einfachsten bis zu den elegantesten

Solide

Schulranzen
für Mäddien und Knaben

in jeder Preislage

Praktische Reisekoffer u. Reise-
taschen - Necessaires aus gutem Lederin enormer Auswahl

Elegante und solide Geld¬
börsen für Damenu. Herren
von den einfachsten bis zu den

feinsten Leder-Sorten

Brief-, Visit- und
Zigarren-Taschen,

Geldbörsenf. Papier
und Münze, Schul-,
Musik-, Schreib- und

Aktenmappen
alles in prima Leder
und grosser Auswahl,

sehr preiswert
. . . . .

(8933Kofferhaus M.Sandcl Kirdigasse 52
Der Lückenbüßer.

Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr. Thieme.
461 iNachdruck verbotene

Es stand fest in Ingas Herzen, als sie nach der großen
Szene am Mittag das Arbeitszimmer ihres Gatten verließ,
daß sie nach der ihr widerfahrenen entwürdigenden Be¬
handlung keine Stunde länger in seinem Hanse bleibenkönne!

„Unsere Ehe war nie eine rechte Ehe, die auf wirklicher
Liebe und der Verschmelzung zweier Seelen zu einem
einzigen Wesen beruht/ ' rief sie sich zu. „und das wenige,
mas n« von den Eigenschafteneiner rechten Ehe besaß, hatte
bererts die Disharmonie unserer Charaktere im Zusammen¬
prall der ersten Monate verflüchtigt. Aber auch das äußere
Band hat mein Mann mit rauher Hand zerriffen. zerrissen
für immer — meine Ehre verlangt es, daß ich gehe!"

Ihm sich demütig fügen? Ihm , der es ihrer Meinung
nach als eine Gnade des Himmels ansehen müßte, daß eine
Inga Saltitz ihm ihre Hand gereicht— lieber sterben! Jede
Fiber in ihr war Unwille, jeder Gedanke Unversöhnlich¬
keit! Sobald wie gewiß war . drß er das Haus verlassen be¬
gann sie mit fiebernden Händen die .notwendigsten Sachen
in einen Koffer zu packen— nur was sie für den Augen¬
blick bedurfte. Alles andere konnte sa später nachgesendet
werden. Doktor Mohr würde ihr sicherlich kein Stück
vorenthalten . Ein Ehrenmann war er und sie wäre öie
letzte, die seinem Charakter öie ihm gebührende Achtung ver-
fagte — seltwm, daß sich ihr das gerade heute so stark auf-
^/ °"Fte! Jetzt, da sie für immer voneinander schieden!
Aber Inga war gerecht, wollte immer gerecht sein, und seine
Ehrenhaftigkeit verdiente ihr volles Vertrauen!

Auguste mußte eine Droschke besorgen und dann den
Koffer hinuntertragen . Sie machte ein verblüfftes Gesicht,
ohne daß Inga darauf achtete. Sie unterdrückte auch jede
Bemerkung oder Anspielung, obgleich sie sich wahrscheinlich
rhr Terl dachte — auch dem Doktor verschwieg sie auf sein«

= P 1!6“ einen Koffer mitgenommen hatte. Nicht
aus Naivität , im Gegenteil, ihre Augen und Sinne standen

weit offen für alle Vorgänge des Hauses — aber als sie in
die verstörten, vergrämten Züge des bleichen, haltlos in
sich zusammengefallenen Mannes schaute, da regte sich ihr
weibliches Mitgefühl — sie brachte die entscheidende Eröff¬
nung nicht über ihre Lippen, obgleich ihr das Geheimnis
schier das Herz abörückte. Sie wußte, wer in dieser Ehrdas Opfer war.
, r. I ^ ga gab dem Kutscher die Adresse ihres Vaters . Was

ihr übrig, als nach Villa Asgard zurückzukehren?
Und doch empfand sie im Herzen «ine unbestimmte Furcht.
Trotzig richtete sie sich auf. Wer hatte sic denn in diese
unpassende Ebe hineingetrieben als Vater und Mutter?
Uvd vor allem der Vater ! Ein Abenteuer war die ganze
Aktion gewesen, nichts weiter — was konnte sie dafür, daß.
ne auch abenteuerlich endete? Inga preßte die Lippen zu-
iammen und zog die seidenen Brauen voll Entschlossenheitherab.

„Sie sollen es wagen, mir einen einzigen Vorwurf zu
machen— aber sie werden es auch nicht. Mama wird mich
verstehen— sie wird mir darin beipflichten, daß ihre Tochter
eine solche Entwürdigung nicht dulden durfte. Ich habe
ertragen , was ein Weib ertragen kann, aber ich will nicht
an meiner Frauenwürde zur Verräterin werden?"

Inga war völlig von ihrem guten Recht durchdrungen,
und doch betrat sie das Haus der Eltern mit zaghaft pochen¬
dem Herzen und unsicher ichreitendem Fuße. Vielleicht war
das verleumderische Gerücht bereits zu Papa und Mama
gedrungen, und sie fand dadurch für ihre gerechte Sache
einen schlecht vorbereiteten Boden. Vielleicht war sie un¬
vorsichtig gewesen — sie gab es sich selber zu daß sie. von
Groll gegen ihren Mann erfüllt, die Freundschaft desHaupt-
manns beinahe herausfordenö gepflegt hatte — aber sie
hatte es nur getan, weit ihr jedes frivole Bewußtsein so
gänzlich fern lag und ihr weiblicher Stolz eine Burg
bildete, auf deren Stärke und Unerschütterlichkeitsie ver¬
trauen durfte wie ein Ritter auf öie Unersteiqbarkeit seines
Felsens und die Festigkeit feiner Wälle und Mauern!
Wenn sie gefehlt hatte, so war ihr Fehl nur das Resultat
ihrer inneren Reinheit — sie verdiente kein Mißtrauen und

—
feine Rüge deshalb, sic verdiente nicht, daß man ihr d
Recht der Selbstbestimmung brüsk aus der Hand nahm

Oder hatte Gottfried recht, hatte vielleicht gerade ein.
fortdauernde, unbewußte Neigung für den Hanptmann di'
Triebfeder ihres Handelns gebildet? Nein, gewiß nicht
sicherlich empfand sie Sympathie für ihn, aber sie mußt,
ihr Inneres frei von dem, was das Hauptmerkmal einei
wirklichen Liebe ist, von dem Drang nach dem Besitz Sei
geliebten Gegenstandes! Sein Umgang war ihr nicht tun
angenehm, sondern notwendig in ihrer Einsamkeit nick
Unbefrieöigtkeit — warum sollte sie seiner Freundschaft sid
nicht erfreuen dürfen?

„Darf man uns ein Gut nehmen, das wir als Heilig¬
tum in reiner Seele hegen und pflegen? Nur dem sei es
vorenthalten , in dessen Händen es nicht vor Mißbranck
sicher ist!"

Ja , Freundschaft und Sympathie , das waren die rechten
Bezeichnungen! Das was man Liebe nennt , was alle
Hindernisse zu überwinden strebt, um znm Zusammenschluß
mit dem geliebten Gegenstand zu gelangen, was nur in der
Vereinigung mit ihm Heil und Lebensmöglichkeiterkennt,
das hatte sie nie für ibn empfunden! Im Grunde waren
es doch mehr äußerliche Dinge , herausgewachsen aus Er¬
setzung und Gewohnheit, aus dem gemeinschaftlichen Milieu
des salons und der Gesellschaft, die beide zusammenführten,
und die sie naturgemäß suchte, weil sie solche in ihrer
Häuslichkeit entbehrte. Net dem Hauptmann fand sie. mas
ihr daheim das geistige Brot des Lebens gewesen war,
ihren Mann begriff sie so wenig, wie er ibr Wesen zu durch-
örmgeu vermochte— sie hatte sich nicht zu ihm. er sich nicht
zu ihr gefunden, und wie die Repräsentanten des Sommers
und Winters standen sie sich in ewiger Gegensätzlichkeit und
Unnahbarkeit gegenüber! Noch war ihr das geistige Ich
ihres Mannes so fremd geblieben, wie ihr eigenes, in deff>n
Tiefe hinabzuschauen sic nicht gelernt hatte — aber doch
gärte und arbeitete es von Kindheit auf darin und erzeugte
so oft in ihr sene seltsame Verwirrung der Begriffe, welche
Schatten auf ihre geschiente Straße warf und ihr die
Freuden au den gewohnten Zerstreuungen verleidete.

(Fortsetzung folgt.!
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Für das Weihnachtsfest
Seide und Kunstseide für Blusen

Seidene Unterröcke
Federboa und Marabout

Damenwäsche, Taschentücher, Schürzen etc.
[895*

Geschw.Meyer Langgasse27
1 m

Für Weihnachts - Geschenke
empfiehlt

preiswerte Pelzwaren
eigener Herstellung in grosser Auswahl

Jaaslj Hilfer
[9031

Langgasse6 Ecke Gemeindebadgasse.

fP
Wieder täglich zu haben!

Prima gewässerten Stockfisch
ff . gewässerten Cabllau in bekannter Güte.

Fisehfraus JOHANN WOLTER
| Fernspredier 453 12 Ellenbogengasse 12 Gegründet 1886 j|

Geschäftszeit: 8—1 Uhr, nachmittags geschlossen. [8972 B

ZurBeachtung!
Für &ic Weihnachtseinknufe.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in Wand-. Tasten - und
Armbanduhren und sein. Gold-,
Silber - und Brillantschmuck.
Gleichzeitig mache ich auf groß«
Ausw. in goldenen masf. Trau¬
ringen in jeder Preislage und
promvte Erledigung aller Re¬
paraturen aufmerksam.

Mar Krasnoborski.
_Bl eschstraße 28. (Wöä

Seilerwaren aller Art zum
Flicken werden entgegen genom¬
men und bill. ausgef . Sannen-
bcrg. Platter Str . 34, Neblmth.

Karlstratze 9. 1., möbliertes
Zimmer zu vermieten. Nab.
2. Stock. (-4567

Eine zweiiührige Ziege zu
verkaufen. Hetzloch. Wiesbadener
Straße 23.

Jj ©ffeneSteKen *J
Ät . Schiihmcher
auf neue Arbeit bei hohem Lohn
gesucht Maueroosse 12. 9021

Schuhmacher,
.evang., ledig, gesucht. Guter
Lohn. Kost und Wohnung frei.
Näh. Nettungshaus , Jdsteiner
Straße . (--4830

LmsniWeiWW,
C. Brömser , Mauritinsstr . 41.

SteLengesuche

Snnger Sanömirt,
welcher mehrere Jahre als Ver¬
walter auf einem Hof tätig
war u. landwirtschaftl. Schule
besucht hat, sucht vassende Stel¬
lung . Gefl. Offerten u. R. 478
an die Geschäftsstelle ds. Bl .,
Nikolasstratzc 11._

Schriitl . Heimarbeit sowie
Heimarb. i. Weißzeugflicken ges.
Off. u. M. 888 a. d. Fil . d. Bl ..
Mauritmsstra ^ lU^ ^ lH^

Entsprechende Beschäftigung
sucht rin
mit ersten Res. franz .,engl.,ital.,
wenig Musik, in gutem Hause.
Off.unt .H43 1 an d.Geschäftsst.
b.Bl .Nikolasstr .11. [* 1768

Geldmarkt J
f \ Ä  I _| ge en monat'IlfijQ Rückzahlung

verleiht diskret
H.BIumejHainburg5.

Unterricht
Violin -.Klavier-

Anterricht
V>. gründl . ert . Uebungszimmer
vorh. Dotzh. Str . 55. 2. (“943

Tiermarkt

Zwei ontteiWhe

Pferde
gute Läufer und 1 Einspänner-
wagen zu verkaufen. Näheres
«Zlächerstr. 15. Mtb . 1. St .l'Eae

AWWk
m verkaufen, evtl, gegen eine
Äric einzutauschen. (vezo[
' BlLÄEaße ü.  KA . 2. l.

Zu verkaufen ^

1doppelspSkner
Rastenwagen

billig zu verkaufen. Heinrich
Senker, Rauenthal R g.

WMkSWMil.
Sehr gute Betten mit Sprung-
rabmeu von 45 JL  an , Bett¬
stelle» u. Eisenbetten von 25 -M
«« Sri ' d<> .//. Wascht:»,i-
moden, Nachtschränkchen, alles
sehr billig, Eleonore» str. 7, 2. r.
Schönstes Weihnachtsgeschenk.

Eleg Schlaszimmcr best, aus
2 Betten mit Svrnngrahmen.
Roßüaarmatr .. Sviegelfchrank,
Waschkommode mit Sviegel u.
A'i'arniorvl ., 2 Nachtschränkchen.
Handtuchhalter. 2 Rohrstiihle,
nur 1800 Mark. Eleonoren¬
straße 7. 2. r. (*4554
1 >eh- ßUjnfl 40-- Mark 200
gute üilHv i.schöneGrammo-

phonplattenz-Aussuch. v.2 M-an
Eleonorenstr .7,2 r._ 1*5347

Fast neu. 3tl. Matr . m. Keil,
20, breit. 2schl. Bett m. Sprgr.
48, Nachtt. 12. einsckl. Bett m.
Spruugr . 35. Rachtstuhl 22.
versch. S4!ible ä 6.50. Druden-
fttnftc 7. Schwab._ lH.ssi

Fast neue Federrolle.
50 Ztr . Tragkraft , äuß. billig.
Rau . Wellritzstraße 16. (H.Z28

^ verschiedenes

empfehle in prima Qual , und
Arbeit, meist eigenes Fabrikat.
Für die Reise: Koffer, Taschen
und Toilettcartikel . Kissen, Da-
meutaschcn in bestem Leder und
gr. Auswahl . Brieftaschen. Zi¬
garren - und Zigarcttentaschcn.
Tresors und Banknotentaschen,
sowie sämtl. Fcinlcderwarcn.
Einkaufstaschen in gr. Auswahl.
Alle Hundrartikel . Turngeräte,
Trapeze. Ringe, Arm- u. Brust¬
stärker. Handeln usw.

Rud. Pohl
Sattler und Taschner

Marktstraße 17.

Cigarren
in hervorragender Qualität.
Preiswürdigkeit bitte zu

prüfen
Cigarren -Geschäft

Adelheidstratze 76,
EckLSchierltemerStraL ^ "b44»

Oie Ausgabe der Stücke zur

8. Kriegsanleihe
erfolgt von heute ab gegen Vorlage der Rechnung an
unserem Schalter No. 17.

Erster Zinssdiein ist bereits fällig, daher

sofortige Abholung
erwünscht.

Mitglieder, die bereits Papiere bei uns in Verwahr
haben, können ihre Hinterlegungsscheine Ende Januar
an unserem Schalter No. 15 zwecks Eintragung der
8. Kriegsanleihe vorlegen.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.

Vorschuss - Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

11458

Kaffeenrählen
in fa. Qualität in allen Grössen

wieder vo1 rätig. [90^
Haus- und
Küdiengeräte,

Wellritzstr. 51. Telefon 406.
Ü8®! I Ei

KnzÄndeholz
u. Kbfallholz,

sowie
Kantholz, Bretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwalbacher
IStrohe 2. Telefon Nr . 84.

Zleifchverteilung.
Infolge vorübergehend reichlicher Viebzuweisung und der

durch den Koblenmamtel erschwerten Kälteerzeugung in den
Stadt . Kühlhäusern wird in dieser Woche statt der angekttndigten
200 Gr. eine Wochrnmengevon

400 g Fleisch oder Wurst
aus Fleisch»,arte 1—10 verteilt.

Auf Fleischbezugsscheine wird ebenfalls die doppelte Meng«
verabfolgt.

Zn a Ausgleich wird voraussichtlich nach Neujahr eine fleisch¬
lose Woche eingelegt werden.

Wiesbaden, den 13. Dezember 1918.
__ Der Magistrat.

Bekanutma chung.
Den Familien der entlassenen Mannschaften steht auf Grund

der Verfügung des Ministeriums des Innern vPN 6. Dezember
d§. 98 . Neichs-Familienunterstützung (Staatsunterstützung)
noch für zwei Halbmonatsraten nach der Entlassung zu.

_ Die Berechtigten können dicke Beträge bei der Kaffe des
Kricgswohlfahrtsamtes , Rhemstraße 36, in den bekannten
Kaffeiistunde» «egen Vorlage ihres Entlaffnngsscheincs und
ihrer Untcrstützungsansweiskartc oder des Haushaltungsaus¬
weises in Emvfang nehmen und zwar in folgender Reihenfolge:
Familien mit dem Anfangsbuchstaben A—E Freitag , 20. 12. 18

„ ,, .. „ F —K Samstag , 21. 12. 18
.. .. . . L —P Sonntag . 22. 12. 18
. .. . „ Q —TT Montag . 28. 12. 18

„ .. .. V—Z Dienstag , 24. 12. 18
Die Kaffe ist auch am SamStag , den 21. 12. von 3—8 Uhr

nachmittags und am Sonntag , den 22. 12. in den Vormittags¬
stunden von 9—12 Uhr geöffnet.

9m 9ntereffe einer schnelle» Abfertigung werden die Unter¬
stützungsempfänger ersucht, die bczeichneten Tage genan ein-
zuhalten.
_ Städi . Kricgswohlfabrtsamt . (Slot

Bekanntmachung.
Die von uns bis zunt 1. Dezember ds. 9s . ausgestellten

blauen Bezugsscheine für Jackenkleider, Mäntel und Oberröcke
sind bis 24. Dezember ds. 9s . bei den einschlägigen Geschäfte»
einzitlieferv . da dieselben von diesem Tage an für ungültig
erklärt werden.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1918.
_ Städtisches Kriegöwoblfahrtsamt . 0E

Svniienbcrg. — Bekanntmachung.
Aus Aula» der Besatzung treten heute für den Gemeinde-

bezirk Sonnenberg in Kraft:
1. der Ausruf , angeorbnet von dem Höchstkoinmandicrenden

der Alliierten Armee.
2. die Polizeiverordnung des Kommandierenden Generals

der Armee vom 1. Dezember 1918.
Abdrücke von dem Ausruf und von der Polizeiocrvrdnnag

sind im unteren Rathnusslur angeschlagen. Außerdem ist der
Aufruf und die Polizeiocrordnung abgebruckt in Nr . 292 der
Wiesbadener Neuesten Nachrichten vom 14. Dezember 1918. 9ck
bitte die Einwohner dringend, de» Inhalt beider Äeröfsrnt-
lichnngen auf das genanefte zu beachten. Bei Zuwiderhand¬
lungen sind strenge Strafen zu gewärtigen.

Sonnenberg , den 14. Dezember 1918.
Der Bür - xrmeistex: Se & yj , (M,

Täglich

verkauf von Pferdefleisch
ohne Marken . Wurftverkauf täglich von 1- 6 Uhr.

Barmann, Erbenheim
Telefon 6254 . [9042

_ Schlachtpkerde kauft zu höchsten Preisen.

Fortsetzung und Schluß
der arotzen

NiMm-Mslevliiig
7 Moritzstratze7

Freitag , 20. Dezember er., vorm . 91/,  Ahr
««fangend, versteigere ick den Rest der noch oorhandeiien Gegen¬
stände ete. als:

2 weiße Holzbetten mit Patentreil,nie» nebst Nachttisch.
1 grober weißer Garderobeschrank, 1 schwarzer Salon.
Sessel, Stühle , Wandbrett , Rollschutzivaiiü, Tische, Nacht-
stubl, 1 sehr guter Koffer, Handkoffer, Waschkorb, 1 Mi¬
kroskop, Heißluft-Lokomobile, Marine -Feritglas , Fern«
rohr , Holzbraub-Avvarüt, 1 große Parti « Puppensacheni.
1 Kinderiofa, 12 Messer mit silb. Griff , 12 versilbert«
Austcriigal'eln, 12 silb. Mokkalöfiel, 12 Perlmuttkonfekta
gabeln, 12 silb. Deffertmesser, i große Partie sehr guter
Wein-, Bier -, Wasser- und Likörgläser, verschied, keh»
gutes Pvrzellau , Kaffee- und Graupenmühle , Spiritus - tt,
Petroleumkocher, 1 iebr guter Herrenrettsattel mit Zaun, -.
Vorder- u. Hinterzeng, 1 sehr gute Gartenwalze , 1 Partie
sehr guter Bilder , 1 Partie chirurg. Instrumente und noch
vieles, vieles inehr.

Adam Bender , Auktioitator- und Taxator,
Geschäklslokal: Moritzstraße 7._ Telefon 1847

Bekanntmachung.
Zreitag , den 20. Dezember er.»

vormittags 11 Uhr
versteigere ich ztoangsweise in Biebrich im Saale des Herr»
Gastwirts Mcuchner, Wiesbadener Allee 92 — Haltestelle Adolfs¬
höhe — folgend« Gegenständ«:

1 Partie Kristalltriukgläser, Vasen und Schalen vv.. so¬
wie 1 Tablett für Vorspeisen. 1 Kristallbowle, 1 gr. Kri-
stglltintenfaß, 1 Rahmkänncheu, 1 Kvistallaschenbecher,
ferner 1 Partie silb. u. nickelversilberte Sachen wie Tisch¬
glocke, Teedose, Tabletts . Visitenschale, Eß-, Kaffee- und
Nbokkalösfel, Eß- und Deffertnicffer und Gabeln , 3 silb.
Zigarettenetuis , 2 Bernsteiuzigarrensvitze», 1 Brieftasche.
1 Streichholzschachtel, 1 Brieföffner , 1 Löscher, 1 Frucht¬
körbchen, 1 kl. Standuhr , 70 verschiedene Anfstellsache» ,
1 Rauchtisch, 1 Rauchstünder, 1 Bärenfell u. a. m.

össentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Versteigerung findet voraussichtlich sicher statt.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1918.

Vaur
_Gerichts voll iielttr, Körncrsiraße 3. t*4&8ä

Bekanntmachung,
Ab 20. ds. Mts . wird die Annahme und Ausgabe von Eil-

uud Frachtstückgutum 8 Uhr abends geschloffen. Dagegen könne»
Wagen in den bisherigen Zeiten be- und entladen und ebenso
ihre Frachtbriefe aukgegeben oder eingelöst iverden.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
_ EUciibahu-Verkehrsamt . lD.otn

Sonnenberg. — Bekanntmachung. *
Die Einwohner werden dringend gebeien. gegenüber den Bc-

iatzungStruppeu sich ruhig zu verhalten . Eltern und Erzieher
werden aufs dringendste ersucht, ihre Kinder zu bebehren, daß sie
jede unpaffeudc oder feindselige Handlung in unterlaffru haben.
Die Ettern und Erzieher sind hasrbue für die Kinder.

Sonnenberg , den 14. Dezember 1918.
Der Bürgermeister : B u che l t.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Die Einwohner werden dringend gewarnt , die Bekannt¬

machungen während der Besatznngszeit abzurcißen. Ettern und
Erzieher werden gebeten, die Kinder gehörig zu verwarnen.

. Lonneichcrg, den 17. Dezember 1918.
Der Bürgermeister : B « cheTL
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Die Rose von Stambul.
Operette tn 3 Akten von I . Brammcr und Alfred Grünwald.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 19 . Dez .:

Nachmittags 4*|j bis 61/« Uhr.
Abonnements *Konzert

Städtisches Kurordiester.
Xeitung : Herr Konzertm eister

"Wilhelm Wolf.

MONOPOL
MMint« !li

Tragödie einer großen Lieb! .
DerMMlW’Moltl

Lustspiel in 3 Akten.

KINEPHON
SasMeimnisyottll

Kriminaifall in 5 Akten.
-Weit mache«,

aas ist munserschöa.
Lustspiel in 3 Akten.

ODEON-
THEÄTEH

Erstklassige Lichtspiele.
iiiiiiiiiiiiiitiniitiiiiiHttiiiiMiiiiKiiitiiiiiiitiiniiiiii

Drohende Wolken
am Firmament

Drama in 4 Akten mit
Fern Ändr *a.

,Er‘ und der.Andere*
Schwank mit

Erna Noack, Herrn Picba.

Kalen Sie SO ODO 1.
Lustspiel in 2 Akten mit
Melita Petri, L. Peukert,

H. Panlmiüler.
Naturaufnahme von
Bad Wöeishofetr.

r Parfüms
in

Parfüm:
Parfüm:

Parfüm:
Parfüm:

Parfüm:

Parfüm:
Parfüm:

Parfüms

nur guter Qualität , z. T. noch alte Ware
Ideal , Maiglöckchen , Flieder , Rose 1.78 1 .25
Heliotrop , Veilchen , Hyazinthe . Mai¬
glöckchen . Flieder . . . . 3 .75 3.50 2 .05
Ideal . Heliotrop , Flieder , Maiglöckchen 4 .00
Dralle s Jlluslon , Blütenduft -Extrakt,
Rose , Heliotrop , Maiglöckchen , Flieder,
Veilchen . . . 4 . 25

, 4 90
6.75
6.75
6.75

, 6.75
. 8.75
. 8.75
. 6.75

Ferd . Müihens , Rheinveilchen . ,
La Baronesse.
Parma -Veilchen.
Flieder , weisse Ro ?e , Reseda .
Prima -Vera , versch . Gerüche .
Florecita . .
Phryne . .
Schwarzlose , Turf , Lliasflor .
Mouson , Azurlna , Königsflied .,Maiglöckch . V.oO
Blütentropien Êxtrakt Nordica im Holz¬
turm , verschiedene Gerüche . . . . 3 .50

: Auserlesene Qualitäten , erstkl . in- u.
ausl . Waren . i . • 20 .00 18.50 17.50 12.50
Kölnisches Wasser. 6.90 3.50

F. Zimmermann , Kirchgasse 29.
_ fi>.054 .

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750 „
14kar. Gold 585 „

Nur solange Vorrat.
8kar . Gold 333 gestempelt von 19.75 an

Bok, Langgasse 4
------ -- Wiesbaden.

(8999

Aus dem Felde zurück
empfehle meine

Sdiuhrepapafurslöcritslätfe und Sdinellsohlerei
23 Sehwalbaeher Strasse 23.
Prima Kernleder. Ia Gummisohlen. — Mitgebrachtes Material
wird verwendet. Alle Reparaturen sofort und billigst.

Wilhelm Reinmann.

Pelzwaren
agen u . Muffe , alle Formen u . Pelzarten

gute Kürschnerware , massige Preise.

ina Hering iw ., Ega"se°wn
Umarbeiten prompt und preiswert . 7.768

en ^ N

ten - j
.0 . J

Pratifisdie UeiiinaditssGesdienbe
.—  ohne Bezugsschein . -- - - -- -

M_Cg_ M. “ _ -g —. t mit Holzsohlen
aionsiievei u. Lederschoner E Effl

(kein PapierJ . 27/30
„ 31/35 fäallO

„ 36|40 7n7S
Warme Pantoffeln und Schnallenstiefel , Warme Einlege
sohlen , Aufnähsohlen , gute Schnürriemen und Creme . Leder¬
fett , Nägel , Eisen , Teks , Sohlenschoner in grosser Auswahl.
= = Reparaturen werden wieder angenommen . - -- -

Schuhbaus Kuhn i9042
Wiesbaden , Wellritzstrasse 26 , Bleichstrasse II. Tel . 6236

Mische Stolbspurlti.
Unsere ÖCSthäfiSSlC l « befindet fi

Beugasse Y«
(6 cke Mauergasse .) 1143s

Labisteiler Virettion der Virconro-Gesellschast.
ZwejL0Lreinwierhadeu.wilhelmftx.tf

DOTZHEIMER STRASSE 19. FERNRUF 810.

Heute und folgende Tage:
Der neue grosse  SpielpSan.

. 12 Attraktionen 12
Anfang 51/2  Uhr (neue Zeit ). — — Ende 7' /2 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellung?!!: 3 und 5V2 Uhr.
!m Ga &arsts

5 »U!?r -Tee.
■

Im Resis ” " '« ! :

Künstler - Quartett.
r9069

i RHEIN GOLDi
^ Stiftstrasse 18 KÜ RStl0 T- Spl D IS TelefonNr.1036

ss Dornslmisles faiiieii-Catat Mi lanz-Pafosf. g
TägSicts gpossei*

Yier-Sir -fes
rZ
3
rZ

rs_____
^ Auftreten von sämtlichen

sowie grosses Konzert des
TuJpensiäel -Orchesteirs . | gt

&
sr
£

UDls 'r Er -apr . ns
Täglich31l2 Ohr

das

Kainz-Ensemble
Humor —Stimmung

[1432

Weihnachts geschenke

DLM. Albersheim!
... ... Fabrik feiner Parfümerien :: ::
Wi'helmstr . 38 Wiesbaden Telefon 3007

•* Versand gegen Nachnahme
[8014

KsHI
Wiesbaden / Spiegeigasse 5 / Fernruf 6237

Mittagstisch voa 12 bis 3 Uhr 7309
Abendessen voru.nach dem Theater
Frühslücksiisch zu kleinen Preisen . R . Hornig

^iiiniiiiiiiitniHiiiiiiMiiiiiilniiiiiniiiiiifiiiininiiiiiiiiimiiiiHHiiiiiKiiiiiniiiiiiliminiiiniiiiiiimiiiimiüiimiiiiini^

IJeiilsche ZoWarlei.’
W uiituluiutiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiuuiuiiiimiiiiiimiiHiiiuiiiiiiiii=

| Ur Fraiieil Mi>Mchen
Z findet jeden Nachmittag von 4—5 Ahr eine Z

| Sprechstunde
i zur Aufklärung über politische Fragen in unserer j
| Geschäftsstelle , Neugaffe 9II , statt . |1460 j
^iliiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiOHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiillF

chuirins vuch- und papierhaus
Rdslnslrssss SV — Telefon t»244

empfiehlt : ^ in grosser Auswahly Feinste bis Weihnachten

StMpapiere- 10%Rabatt.

Donner stag , 19 . Dezember 1918

Residenz - Theater.
Keine Vorstellung.

Freitag , 5 Uhr, 5. BolkSvorst., kleine Preise: Der LebenSschLler.
Samstag , 3.30 Uhr, halbe Preise : Blondelschen.

!l-
^auritmsslr.12. Telefon 5137.

Maria Petöffy
Drama in 3 Akten,
in der Hauptrolle:iOlqa Desmonfl

Albert und der
falsche Max

Schwank mit
Albert Fällig

^clo - aliein (Komödie)
| Spielzsit S —3/.,8

Thalia
Sröhte» Lichtspielhaus

Mrchgaffe 72. :: Tele fon 6137. .

Erst-Aufführung!

MM Her MM
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

MH
«AMdleMeMerlmU.
WM WeMÄM

Lustspiel in 3 Akten mit
Elly Berry . [9096

Spielzeit 3- s[48 Uhr.

Wiesbaden
Sdhwalbadher Str.52.Edca Wellrî rtr.

Spredistunden:
Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr.

Auf votherige Anmeldung werden Patienten auch
ausser der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
Spezialität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

träumen loser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Sdionendste Behandlung wird zugesichert.
lässige Preise. 1*4459

Bfocfo-
«jSISkommene Weihnachts-Geschenke

für Gebrauch und Luxus bietet Ihnen

Kristall-n.porzellanliaus
,“XM.S(illger,“ ”i

Tafelservice- Kaffeeservice
Waschgarnituren- Kristall-Trink¬
garnituren- Römer - Schalen

Teller - Hasen
u.a , Neuheiten Porzellan.

19061

L . Jung,
Dotzheimer Strasse 16.

Telefon 1721 . [*4433

passende weihnachtr-Geschenke
MieDsic SamenmQntei uns-Stulle

preiswert zu verkaufen. [1384
£ . Nägele . Webergasse 25.

JKKkumulatoren
sür Kleinbelcnchtnng liefert und labet

R. Blumcr , Michelsberg 28. lEZ
Werkstätte für Feinmech anik, Optik n. Elektrotechnik. Gegr. 1892,

Für Neuanfertigung u. Aenderung empfiehlt sich

R . Reinhavdt,  krerrenschneider
Hellmundstratze 2V. (9083

/
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